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Beilage zu Nr. 147 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , LS. Juni 1875 .

Deutschland .
i .2 Gaarhrüücn -St . J «h«un, 80 . Juni. Die letzten Tage

der vergangenen Woche brachten unserer Stadt zwei hohe
Käste: am Freitag Nachmittag traf der Kultusminister
Vr. Falk zu zweistündigem Besuche und am folgenden Tage
der Bischof vr . Reinkens behufs Firmung der zu Ostern
aus der Schule entlassenen Kinder hier ein . Se. Excellenz
der Hr- Kultusminister, zu dessen Empfang sich am Bahn¬
hof eine große Menge Volk , namentlich sehr viele Lehrer,
eingefunden hatte , die den hochverehrten Mann mit stiller
Ehrerbietung betrachtete, besichtigte während seines kurzen
Aufenthalts das Gymnasium und das Rathhaus in Saar¬
brücken , begab sich sodann auf den Excrzirplatz , wo der Lulu-
stein steht und man das ganze Spicherer Schlachtfeld über¬
sehen kann , und in das Ehrenthal. Die Rückfahrt nach dem
Bahnhof erfolgte durch die Stadt St . Johann ; Abends
7 Uhr setzte Se. Excellenz in Begleitung seiner Gemahlin,
die auf dem Bahnhof zurückgeblieben war, die Reise nach
Trier fort, wo der Minister außerordentlich enthusiastisch
empfangen und begrüßt worden sein soll . — Während des
eintägigen Aufenthalts des Bischofs vr . Reinkens hatte
die altkatholische Gemeinde an der Saar Samstag Abend
eine Reunion im Hotel Köhl in St . Johann und Sonn¬
tag Mittag ein Festbankett , an welchem sich die Notabili -
täten unserer Doppelstadt betheiligten , veranstaltet. In bei¬
den Versammlungen nahm vr . Reinkens Gelegenheit, die
Stellung der Altkatholiken zu beleuchten und die Ursachen
hervorzuheben , welche sie vom römischen Stuhle getrennt.
„Nicht das Erlangen von Macht und Ansehen , sondern das
Predigen und lieben der Liebe , wie sie Christus gelehrt , sei
die Aufgabe der katholischen Kirche! " Dietmar der Haupt -
gedanke, welcher immer und immer wieder aus den Worten
des Bischofs herausklang und von dem auch seine am Sonn¬
tag Vormittag in der festlich geschmückten Ludwigskirche an
die Firmlinge gerichtete eindrucksvolle Rede durchdrungen
war. Der Gottesdienst war außerordentlich stark auch von
Andersgläubigen besucht und auf Alle hat der Bischof einen
sehr vortheilhafteu Eindruck gemacht.

Die königl. Regierung von Trier macht zur Vermeidung
von Weiterungen für das Publikum wiederholt darauf auf¬
merksam, daß nach den bestehenden geschlichen Bestimmungen
Grundstücke und Gerechtigkeiten einer Kirche ohne
ausdrückliche Genehmigung des Staats- nicht veräußert wer¬
den dürfen und Hie ohne staatliche Genehmigung vorgenom¬
menen Verkaufs« , bezhw . Veräußerungsakte nichtig find.
Bezüglich des Nonnenklosters in Saarlouis sollen vor Kur
zem unter Assistenz eines hiesigen ultramontanen Advokaten
derartige Verkaufsverhandlungen stattgefunden haben . — Vor
einigen Tagen wurden die hiesigen Schulen durch den Di¬
rektor der Zentral-Turnanstalt in Berlin, Prof. vr. Euler,
im Aufträge des Kultusministers einer eingehenden Inspek¬
tion unterworfen.

Oefterreichischc Monarchie
Pesth , 19 . Juni . (Nat. -Ztg.) In Ungarn scheint man

entschlossen , einem etwaigen Versuche zur Erhöhung des
Kriegsbudgets den zähesten Widerstand entgegenzusetzen .
Der „Pesther Lloyd " fühlt sich im Anschluß an die Mitthei¬
lung . daß in der Kanonen-Frage die Entscheidung zu Gun¬
sten des Bronzestahl-Rohrs ausgefallen ist, dazu gedrängt, die
Kriegsleitung rechtzeitig darauf aufmerksam zu machen , daß
die Mittel zur Anschaffung neuer Kanonen nur durch ander¬
weitige Ersparungen im Heerwesen , sei es durch Verminde¬
rung des Präsenzstandes oder sonstige Einschränkungen , und
sonst nirgends gewonnen werden können.

. Danach," so heißt eS weiter, »muß daS gemeinsame Budget eilige-

richte » » «rdrn. will die Kriegsleitung nicht einer sichern Niederlage
«ntgegengehcn, und will man nicht zu einer Zeit, wo das gute Ein -

vernehmen zwischen Oesterteich und Ungarn im beiderseitigen Interesse

geboten ist , Reibungen zwischen den Faktoren der gemeinsamen Insti¬
tution herausdeschwören. Sollte das Kriegsministerium die bekannte

Nachgiebigkeit ier Delegationen in seinen Kalkül ziehen , es würde sich

arg verrechnen. Die Elemente, aus denen die künftige ungarische De -

legation zusammengesetzt sein wird , dürften sich als viel zu spröde er-

weisen, um sür Eindrücke, wie sie bisher gewaltet, empfänglich zu
sein. WaS die Kriegsleitung bisher der ungarischen Delegation abge-

rnngen , da» hat sie keineswegs der Wucht ihrer Argumente zu danken ;

mehr- als diese wirkte aus die Mitglieder der ehemaligen Deak-Partei
»er Gedanke, man müsse in den Delegationen den Eklat vermeiden,
damit nicht die Strömung genährt werde, welche gegen die Existenz
der gemeinsamen Institutionen überhaupt ihren Lauf nimmt . Diese

Skrupel sind nunmehr geschwunden . Die gemeinsamen Institutionen
werden »eine Anfechtung mehr zu erfahre« haben, wohl aber wird sich
mit aller Kraft das Bestreben geltend machen , den Inhalt dieser In¬

stitutionen zu lebensvollem Ausdruck zu bringen und der Delegation
die Autorität und die Wirksamkeit wiederzugeben, die sie in den letzte -

ren Jahre » nahezu vollstärLig eingebiißt hat . ES wird unbeugsame

Energie an die Stelle der Nachgiebigkeit und « raftbewußtsein an die

Stell » »er Selbstverläugnuug treten .

Frankreich.
^ Poris , 22 . Juni . Bei Beginn der heutigen Sitzung

der Nationalversammlung gab der Vizepräsident des
Ministerraths, Hr. Buffet , folgende Erklärung ab :

ES war ursprünglich weine Absicht gewesen , erst in der zweiten Le-

sung da» Wort zu ergreifen, aber die gestrige Rede des Hrn . Madier
de Montjau nöthigt mir einige Bemerkungen ab. Hr. Madier de

Montjau hat heftige Angriffe gegen die am 25 . Februar votirte Ver -

fafsung und gegen das Programm de» K-binetS vom 10. Mär ; gerich -

tet. ES muß mich wundern , daß er nicht früher und ehe jene Ver -

fafsung Gesetzeskraft erhielt, mit seinen Kritiken hervorgetreten ist , zu¬
mal ich gar nicht läugnen will , baß dieselben von dem Standpunkte ,
auf welchen sich der Redner gestellt hat , in der Lhat unwiderleglich
find. Ich gebe vollkommen zu, daß die Gesetze vom 25. Februar und
das Programm deS Ministeriums die Negation der politischen Grund¬
sätze sind , welchen Hr . Madier de Montjau huldigt. Nur darf er
dieser Programm nicht eine der Majorität zugesügte Schmach nennen ,
wäre er eine solche, so hätte er sehr Unrecht gehabt , erst so spät und
gelegentlich dagegen zu Protestiren. Weit entfernt , diesem Hause eine
Kränkung zufügen zu wollen , bezeigten wir ihm durch die Vorlegung
unseres Programms nur die ihm schuldige Ergebenheit. Wir hätten
schweigen können, aber wir zogen es vor, der Kammer offen und ehr¬
lich unser Programm vorzulegen und ihr anheimzustellen, sich darüber
zu äußern . Damals schwieg Jedermann und nun , nach drei Monaten ,
sprechen Sie (zur äußersten Linken gewendet ) von einer dem Hause
zugefügten Schmach. Wenn Sie indeß sich noch bemüssrgt fühlen,
unser Programm anzufechten , so bleibt Ihnen daS unbenommen :
bringen Sie eine Interpellation ein und wir werden Ihnen Rede
stehen , nur vermengen Sie Ihr Urtheil über das Ministerium nicht
mit Ihren Kritiken der Verfassungsgesetze, da es sonst den Anschein
gewinnen könnte , alS ob wir unsere Verantwortlichkeit unter den Schutz
dieser Vorlagen stellten. Hier handelt cS sich jetzt nicht um unser
Programm und unsere Amtsführung , sondern lediglich um die Frage
ob Sie zu einer zweiten Lesung der Vorlage übergehen wollen. Jn -
deß halte ich mich , ßa einmal von dem Kabinet die Rede gewesen ist,
sür verpflichtet, zu erklären , daß unser Programm sich nicht ändern
wird , so lange wir am Ruder bleiben. Die Angriffe gegen eine Ver¬
waltung , der ich eine verdiente Anerkennung gezollt habe (Murren
links), werden auf uns keinen Eindruck machen .

Hinsichtlich der Vorlage will ich mich auf einige allgemeine Worte
beschränken . Die HH . Madier de Montjau und Loui» Blanc haben
bemerkt, daß der Präsident , dessen Befugnisse wir hier feststellen , kein
amerikanischer Präsident sein werde. DaS ist vollkommen richtig. Um
ihm einen solchen Charakter zu geben , dazu müßten wir nicht bloß
das vorliegende Gesetz verwerfen und die Verfassung vom 25. Februar
wieder abschuffen , sondern Frankreich selbst von Grund aus unifor¬
men ; denn Frankreich kann nun einmal nicht mit den Vereinigten
Staaten verglichen werden. Die Befugnisse des Staatsoberhauptes
müssen hier ganz andere sein wie dort. Um nur ein Beispiel zu er¬
wähnen , erinnere ich an die Heeresorganisation . Verfuhren Sie da
und konnten Sie wohl nach einem abstrakten Prinzip verfahren , oder
übertrugen Sie nicht vielmehr dem StaatSoberhaupte die Rechte, welche
eS besitzen mußte, um ein- gute Organisation herzustellen? Dasselbe
gilt von vielen anderen Gesetzen : wir folgen nicht einer abstrakten
Theorie , sondern richten uns nach den thatsächlichen Bedürfnissen des
Landes und der Zeit . Wenn diese Bedürfnisse mit dem republikani¬
schen System unvereinbar wären , so wäre das ein Unglück für das
letztere, oder glauben Sie etwa, daß das Land einem Prinzip zu Liebe
die Bürgschaften aufgeben würde, deren eS vermöge seiner Geschichte
und seines Temperaments für seine Ruhe und Sicherheit bedarf ? Ich
aber - meine und hoffe, eS beweisen zu können, daß die Befugnisse,
welche wir dem Präsidenten übertragen wollen, in die Reihe dieser
Bürgschaften sür die Freiheit und den Frieden im Lande gehören. Ich
erkläre schon jetzt, daß DaS , was wir gefordert haben, ein Minimum
der Befugnisse ist, deren der Präsident nicht entrathen kann, um seine
Aufgabe zu erfüllen . (Lebhafter Beifall im rechte» Zentrum .)

Daraus ergriff der Berichterstatter Laboulahe das Wort .
Die „Röpublique fran^aise" widmet den beiden Rednern

der gestrigen Sitzung folgenden Artikel :
Die Herren Louis Blanc und Madier de Montjau

haben gestern den Gesetzentwurf betreffend die gegenseitigen
Beziehungen der öffentlichen Gewalten angegriffen.
Den Reden dieser beiden ehrenwerthen Abgeordneten fehlt eS nicht an
Schwung ; dagegen möchte man ihrer Beweisführung mehr Gediegen¬
heit und Nachdruck wünschen und wir glauben dem Gedanken Vieler
Ausdruck zu verleihen , indem wir sagen , daß die in Bcrathung be¬
griffene Vorlage auch nach den Kritiken , die gegen sie gerichtet worden
sind, noch anderen Gegnern Blößen bietet . Unseres Erachtens haben
die Herren Louis Blanc und Madier de Montjau iht Gewissen er¬
leichtern wollen. Dazu stand ihnen unstreitig das Recht zu und eS
fällt Niemand ein , sich darüber zu beklagen , daß sie es geübt haben.
Aber nachdem wir ihren Worten gelauscht , nachdem wir gehört haben,
wie Beide ihre Beschwerden gegen die neue Verfassung in jener pathe¬
tischen und dogmatischen Sprache aussührten , deren Ueberlieferung sie
mit Ehren in den öffentlichen Verhandlungen ausrechtcrhalten, find wir
überzeugt , daß ihre so gewürzten und sorgfältigen Reden nicht völlig
mit der allgemeinen Meinung der französischen Demokratie überein¬
stimmen. Darauf werden uns die ehrenwerthen Redner vielleicht er¬
widern , daß, wenn eine solche Mißhelligkeit, wie wir aufrichtig glau -
ben , wirklich besteht , sie nicht dazu augethau war , ihre Reden aus
ihren , vor Begierde, den Schrei bedrängter Gewissen entfliehen zu las¬
sen , brennende» Lippen zurückzuhalten. Diese Antwort würde uns
nicht mehr wundern , als ihre gestrigen Argumente. Die HH . Louis
Blanc und Madier de Montjau gehören heute zu den Alten unserer
Partei ; wir haben sie kennen gelernt, wir kennen sie, und nichts von
Allem , was sie denken oder sagen , überrascht uns oder klingt uns
fremd. UebrigenS sprechen sie zü « st und vor Allem für sich selbst ,
d. i. um das zu erfüllen , was sie für ihre Pflich » halten, Und solche
politische Sitten machen sie in nnsern Augen höchst »chtenSwrrth. Sie
werden sich immer auf die Dienste berufen können , die sie unserer
Sache geleistet haben , um so oft und wie es ihnen am besten gefällt,
die Stimmen zu erheben. Sie haben gesprochen . Sie haben wohl
daran gethan. DaS Land ist nun im Besitz ihrer Reden ; an ihm ist
eS, sie zu beurtheilen ; aber ist ihnen an diesem Urtheil gelegen? Da¬
für wollten wir nicht einstehen . »Ltiamsi vmues , ego non « , könnte
leicht ihr Wahlspruch sein .

Dieser Wahlspruch darf aber nicht der eiuer großen politischen Par¬
tei sein, welche, wie die unsrige, darnach strebt , die oberste Leitung der
Angelegenheiten der Nation in die Hand zu nehmen , in deren Schoß

sie die Mehrheit bildet. Diese politische Partei berücksichtigt die öffent¬
liche Meinung ; sie beobachtet sie, folgt ihr, läßt sich davou durchdrin¬
gen. Sie gibt in ihren Handlungen und in ihren Worten , in ihrem
Auftreten und in ihrem Programm treu die Wünsche der öffentlichen
Meinung und deren Ziele wieder. Sie richtet ihren Schritt nach dem
allgemeinen Vorrücken des Volkes. Sie drängt sich nicht zu weit
vor ; sie bleibt auch niemals zurück . Sie fürchtet nicht, mit dem gan¬
zen Lande aus Irrwege zu gerathen. Sie will Vertrauen einfiößen
und mit dem Beistände der öffentlichen Meinung regieren und zu die¬
sem Behufe geht sie schnurstracks auf das Mögliche aus , um nach sei¬
ner Verwirklichung zu trachten. Sie gehorcht keiner anderen Regel,
als den Interessen Aller , welche sich in dem Willen der Mehrzahl be¬
kunden. Das ist die Aufgabe, die Rolle , die Pflicht einer großen re¬
gierungsfähigen Partei . Frankreich zählt auf die Republikaner, die
ihm geben sollen, was eS erhofft : die freie Verfügung über sich selbst,
das Wort über feine eigenen Angelegenheiten. Das ist für den Au¬
genblick Alles . Was unterhält man Frankreich von Verfaffungswirren ?
Mache man dem ein Ende und rufe man es zu den Wahlurnen ! ES
wird besser als irgend Jemand sagen können, was es will und wie
es inmitten der Schwierigkeiten, auf die mau es aufmerksam macht,
regiert zu werden wünscht.

Die Herren Louis Blanc und Madier de Montjau haben noch nicht
Alles gesagt , was über den neuen Gesetzentwurf zu sagen war. Sir
könnten heute und die nächsten Tage von Neuem beginnen : wann
werden sie Halt machen ? Die Rechte hat gestern den beiden hervor¬
ragenden Rednern kräftig zugeklatscht . Wir fürchten , daß Frankreich,
welches nicht die Rechte ist , sich diesem Beifall nicht auschließen wird.

Um indeß den Übeln Eindruck, welchen dieses Zerwürfniß
zwischen den Führern der Partei auf die Massen üben könnte,
zu verwischen , eröffnet das Organ des Hrn. Gambetta eben
heute eine Subskription zur Beschickung der Welt-Ausstellung
von Philadelphia durch Pariser Arbeiter ; die „ Rspubli -
que" selbst zeichnet sür diesen Zweck 1000 Franken .

Schwede « «ud Norwegen .
— Die „ Correspondance de Stockholm " enthält über die

Reise des Königs Oskar nach Dänemark und
Deutschland einen Artikel , der bei den bekannten Be¬
ziehungen dieser Korrespondenz , welche bis in die höchsten
Kreise hinaufreichen , jedenfalls Beachtung verdient :

Der König , so heißt eS in der Korrespondenz, kehrte Sonntag den
13. von seiner Reise nach Dänemark und Deutschland zurück und löste
unmittelbar nach seiner Ankunft die Zwischeuregierung auf. Die Völ¬
ker der vereinigten Königreiche können nur sehr erkenntlich für die
herzliche, manchmal sogar enthusiastische und zugleich respektvolle Auf¬
nahme sein , die der König nnd die Königin überall gefunden haben.
Sie begreifen, daß dieser Empfang auch für die Bevölkerungen der ver -
einigten Königreiche ehrenvoll ist. Die Reisen der Souveräne ziehen
im Allgemeinen die Aufmerksamkeitder Presse auf sich und verursachen
eine Menge von Mittheilungen der Zeitungen jeder Art . DaS ist
übrigens natürlich und darf Niemand in Erstaunen setzen , gerade so ,
wie eS nicht erstaunlich ist , wenn es unter diesen Korrespondenzen
einige gibt , deren Verfasser ihrer Phantasie zu weiten Spielraum las.
sen und Betrachtungen anstellen , die wenig Sinn haben , oder Neuig¬
keiten geben, die ungenau sind . Das hat auch während der Reise deS
Königs Oskar stattgefunden und obwohl es im Allgemeinen kaum der
Mühe Werth ist, sich mit solchen Jrrthümern zu beschäftigen , so glau-
ben wir es doch in folgenden Fällen thun zu sollen . Unter andern
Phantafieneuigkeiten , schreibt ein Korrespondent der „Patrie ", bei der
großen Revue zu Berlin habe der kommandirende General sich dem
König Oskar genähert und demselben die Parole des Tages abverlangt .
der König habe geantwortet : „ Gravelotte" . Wir sind um so mehr im
Stande , diese Anekdote für durchaus erfunden zu erklären , als , wie
wir uns versichert haben , die Parole dem König gar nicht abverlangt
ist, weder bei dieser, noch bei irgend einer andern Gelegenheit. Meh-
rere Journale erzählen auch , der König Oskar habe den deutschen
Staatsmiuistern seine vollständige Billigung der Politik der preußischen
Regierung in der Kirchen-Frage auSgedrückt . ES ist natürlich unmög -
lich , das zu kennen , was in einer Unterhaltung von solcher privater
Natur gesagt worden ist. Wir müssen uns daher darauf beschränken ,
unsere Uebcrzeugung auSzudrücken , daß weder die vertraulichen Worte ,
welche bei dieser Gelegenheit zwischen dem König und den Staatsmi¬
nistern gewechselt worden sein mögen , noch selbst der Sinn dieser
Worte ans eine Weise in die Oeffentlichkeit dringen kannten, um nun
mit dem Anspruch auf Authemizität verbreitet zu werden. Wir fügen
hinzu , daß wir sehr geneigt sind, zu glauben, daß der Souverän der
vereinigten Königreiche seine Sympathie mit den Bestrebungen bezeugt
hat , welche die preußische Negierung macht, um den traurigen Einfluß
der katholischen Hierarchie zu brechen , Bestrebungen, welche um so
nochwendiger find, als die Erklärung der Unfehlbarkeit des Papstes den
Ansprüchen jener Hierarchie aujf Suprematie eine äußerst bedrohliche
und eminent politische Tragweife gegeben hat. Nichtsdestoweniger ist
der Unterschied zwischen der Zustimmung zu einem Prinzip und zu
den angewendeten Mitteln noch immer sehr groß. Würde eS zu kühn
sein, die Vermuthung zu wagen, daß die „ Provinzialkorrespondenz" bei
dieser Gelegenheit weniger den wahren Sinn der Worte Sr . Majestät
deS Königs Oskar , als die Ansichten ihres Berichterstatters (»an
ioterioeuteur ) kundgegeben hat ?

Badische Chronik.
* Altbreis a ch , 22. Ju .ii. Der „Konst . Ztg." zufolge war vor¬

gestern hier der elsässische und badische Architekten- und Ingenieur -
verein auf eine Einladung deS erster «» versammelt, um die interessan¬
ten Arbeiten am hiesigen Rheinbrückeu-Bau zu besichtigen. Trotz deS
ungünstigen Wetters war die Versammlung, namentlich von elsäfsischer
Seite , stark besucht nnd es hatten sich ferner die Jngenieuroffiziere der
Festung Neubreifach angeschlosien . Nach einem durch zahlreiche Toast-
gewürzten heitern gemeinschaftlichen Mahle wurde die Besichtigung der
Baustelle auf einer kleinen Flottille von Booten »orgenommen.



Handel und Verkehr .
Reuestrr Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

Ü ' . Seite .
Handelsberichte .

— (4 '/, pro z . schwedisches StaatSanlehen von 1875.)
Am 28 . und 29 . dieser Monats findet die Subskription auf eine neue
4 ' /,proz. schwedische Staatsanleihe von 20 'ft Million Reichsmark ,
negociirt durch das Bankhaus von Erlanger u . Söhne in Frankfurt
a . M . , die Oesterr . Deutsche Bank in Frankfurt a. M - , dre Anglo-
Oesterr . Bank in Wien und das Bankhaus Haller , Söhle u. Cie. in
Hamburg statt. Der Ertrag dieser Anleihe ist zum Bau von Staats -
bahnen bestimmt und wird binnen 60 Jahren durch AuSloosung al
pari zurückgezahlt . Der Emisstonskurs ist 98'ft Proz . Derselbedürste
nach oberflächlicher Betrachtung als hoch erscheinen , steht man jedoch
den Kurszettel genauer an , so wird man finden , daß kein StaatS-
papier oder keine Elsenbahn -Priorität , die unbedingt in erster Reihe
rangirt und hinsichtlich der Solidität und Sicherheit alle nur denk¬
baren Garantien bietet , wesentlich unter Pariwerth zu erhalten ist .
Wenn man nun in Erwägung zieht , daß diese Anforderung absolu¬
tester Sicherheit, welche heutzutage in erster Linie steht, von dem neuen
Effekt in jeder Hinsicht erfüllt wird , da Schweden bekanntlich sich der
geordnetsten Finanzzustände erjrcut , so dürfte eS keinem Zweifel unter¬
liegen, daß das Kapitalistenpublikum diese sich ihm darbietende Ge¬
legenheit zu einer Prima -Anlage nicht vorübergehen lasten wird . DaS
Weitere ist aus dem in heutiger Nummer enthaltenen Prospekte zu
ersehen.

Berlin , 23. Juni . Schlußbericht . Weizen Per Juni 186.—, per
Septbr.-Oktbr. 190.50 . Roggen per Juni 133 .— , Per Sept .-Okt.143.—. Rüböl per Juni 58 . — , per Septbr. - Oktbr. 60 .40. Spi¬ritus loe» 54.— , per Juni -Juli 53 .80 , per September-Oktober
54 .60 . Hafer per Juni 156 . , per Septbr .-Okt. 147 .—.

BreSlau , 22. Juni . Getreidemarkt . Spiritus Pr. 100
Liter 100pr . Juni -Juli 51.50 , Pr. August -Septembcr 52.50 , pr.
September- Oktober 53 .—. Weizen pr. Juni 172.—. Roggen pr.
Juni 138.—, pr. Juni -Juli 138 .— , pr . September-Oktober 142.50.Rüböl pr. Juni 58 . — , pr. September-Oltober 57 .75 , pr. Oktober -
November 59 .—.

Stettin , 22. Juni . Getreidemarkt . Weizen —, pr. Juni191 .—, pr . Juni -Juli 189.50 , per September-Oktober 193. —.
Roggen —, pr. Juni 144L0 , pr. Juni -Juli 141 .50, pr. September-
Oktober 144L0 . Rüböl 100 Kilogr . pr. Juni 56 .— , pr. Sep¬
tember -Oktober 57 .25. Spiritus loco 51 .60 , pr . Juni -Juli 52.—,Pr. Juli -August 52 .—. Rübsen pr . Herbst 282 .—.

Köln , 23 . Juni . (Schlußbericht .) Weizen matter , loco hiesiger20L0 , loco fremder 20 .— , per Juli 19.25 , Per Novbr. 19.90 . I

Roggen unver ., loco hies . 16.50 , per Juli 14.70 , per Nov . 15.10.
Hafer belebt, loco 19.—, per Juli 17. —, per Novbr. 15.90. Rüböl
fest, loco 32 .40, per Oktbr . 33 .40.

Hamburg , 23 . Juni . Schlußdericht . Weizen matt , per Juli -
August 189 G . , Per Septbr .-Oklbr . 191 G. , Oktbr .-Novbr.192 G. Roggen matt , per Juli -August 147 G. , per Septbr.-Oft.146 G. , per Oktbr.-Novbr. 146 G.

Stockach , 22. Juni . sFru ch tmarkt -Preise .j Kernen , höchster21 M 8 Pf. , mittlerer 20 M. 30 Pf . , niedrigster 19 M. 89 Pf.
Beizen , höchster — M . — Pf ., mittlerer — M . — Pf ., niedrigster— M . — Pf . Roggen, höchster — M . — Pf ., mittlerer — M . — Pf .,
niedrigster — M. —Pf . Gerste höchster — M . — Pf., mittlerer — M.— Pf„ niedrigster — M . — Pf . Haber , höchster — M . — Pf ., mittle-
rer 14 M. 57 Pf . , niedrigster — M. — Pf . per Ztnr. oder 50 Mo .

Pesth , 23. Juni . Hafer per Termine fest, 1.85 bis 1 .86. Weizen
per Termine 4 .60 bis 4 .65. Weizen loco 89pfünd. 5.25 bis 5.30.
Roggen, Gerste unbeachtet, Mais , Hafer Preis haltend .

Roggen 3.20 bis 3.30 . Gerste 230 bis 2.70. Hafer 1.90 bis
2.10 . Mais 2.90 bis 2.95 , do. Banaler 2.80 bis 2 .90. Hirse —
bis — . Rüböl —. Spiritus —.

6 . I-. Paris , 22. Juni . Konsols werden von London '/, Prozent
höher gemeldet , die gestern in Umlauf gesetzten Gerüchte von eurer
schweren Erkrankung des Papstes stellen sich als erfunden heraus, und
was endlich die Auslösungsgefahr betrifft , so sieht man dem Unver¬
meidlichen mit Gelassenheit entgegen . Am wirksamsten verhindert aber
der ungeheuere Geldüberfluß das Umsichgreifen der Baisse und alle
besseren Papiere erfreuen sich heute einer starken Reprise : 5proz.Rente 104.02 , 3proz. 64 .35, Italiener 73 .15. Türken 43 .80 , spanische
Exterieurs 19' /,x . Französische Bahnen, Suezpapiere, Banque de
Paris , ebenfalls beliebt, dagegen sind Trödit mobilier und Lombarden
wieder schwer geprüft; ersterer verliert nun auch den Kurs von 200
und schließt 198. Lombarden rücken demselben Mißgeschick immer
näher und bleiben 213 mit wiederum 10 Fr. Baisse , ein Opfer, wie
man sagt, der deutschen Contremine, welche namentlich aus den hiest-
sigen Platz drücke , weil eS immer eine besonders beunruhigende Wir¬
kung übt , wenn gerade Paris das Rothschild 'sche Eisenbahn-Papier
fallen läßt. Oesterr . Bodenkredit 540 , Staatsbahn 636.

P Pari » , 23. Juni . Mehl, 8 Mrk., per Juni 54 .70, per Juli55 .— : per August 55 .20 . per Septbr.-Dezbr. 57.—. Weizen per
Juni 24.50. per Juli 24 .70 , Per August 25.—, per Septbr.-Dezbr.
26 .—. Rüböl per Juni 80 .70, Per Juli 81 .— . pe, August 8130 ,
per Septbr.-Dezbr. 81 .70 . Roggen per Juni 17.70 , per Juli 17.70,
per August 17.70 , per Septbr.-Dezbr. 18.—. Spiritus per Juni50.50 , Per Septbr.-Dezbr. 51 .70 . Zucker, weißer, Nr . 3 diSp. per
Juni 68.—, per Oktbr .-Januar 65 .50 .

Amsterdam , 23 . Juni . Weizen loco unverändert, per Nov.

279 . Roggen loco unver. , per Juli — , per Oktober 181 .50Rüböl loco 36 '/„ per Herbst 38, per Mai 1876 39 '/. , R- pS loco —
per Herbst 409 .

Antwerpen , 23 . Juni . Raffin. Petroleum niedr .s, blank di»p.frS. 26 '/, bez. u. Br . , per Juni 26 Br . , per Juli 26 Br . , Septbr.27 -/r bez . u. Br . , Septbr. - Dezbr. 28 bez. . 28 ',, Br . Amerika«.Schmalz geschäftslos, Marke Wilcox diSp. fl. 34 '/« nominell. Amerik.
Speck still, lang diSp. frS. 127— 128. short diSp. 132—133 . — Wolle
fest, Umsatz 663 B . verschiedene. — Kurz Köln 122.50.

London , 22 . Jllni . Rohzucker anhaltend flau , westind . zuwelle»3 d. niedriger. Kaffee fest. Plantage Ceylon steifer , mittel bis fei«bald grünlich 104—112 sh . , Pea» .120 — 126 sh . 6 d. , Jamaica gut»rd . 83—83 sh . 6 d. , Costarica gemischt mittel bläulich 91—93 sh„Ostind . mit vollen Preisen bez. Reis still .
Kupfer flau, g . 0. B . Chili nominell L. 81 - 82 '/, , „ Best Selected*

L. 89. Blei still , 8- 22—22 '/«. Zink umsatzlos . Quecksilber L. 11
bez. Zinn flau , StraitS 84 —83 sh. bez., austral . 82 sh . Cassa, bri-
tisch JngotS 90- 91 sh.

London , 23 . Juni . Der Getreidewarkt schloß schleppend. Preisenominell und unverändert. Zufuhren : Weizen 840V . Gerste keine.
Hafer 36,220 Qu .

ner 72'/, , Türken 43 '/, , Amerikaner — .
Liverpool , 23. Juni . Banmwollenmarkt . Umsatz 12,000Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig .
New - Jork . 22. Juni . Goldagio 117 -/, . London 4,87 '/, . Baum¬wolle widdl. Upland 15 '/, cS. Petroleum Standard white 12'/- c».

Mehl extra State D . 5,25. Rother FrühjahrSweizen D . 1,21 . Schmalz-Marke Wilcox 13'/«. Speck 11' /, . Baumwoll -Ankünste in sämmt -
lichen Häfen der Union 1000 B . , Export nach England 4000 B ,uach dem Lontinent 1000 B .

«SitterimgSveo -Achlmis«»
der «rresrologische» Statt»« Sarlsrnhr.
i Bars-

- . Meter.Jun , j
23 . Mag», » u-r 750.9

., Nacht« » Uhr 751.0
24 . Mrk«. 7 UV 752 .0

Thermo¬
meter Feiich-

tiakeitinWind . Himmel . Bemer kunz.in 0.
25.4

Hroc.
61 NE . s. bew.

22.2 83 NW. bedecktRegen, Gewitü
16 .5 85 SW . " "

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

Steina -Bad
bei Bonndorf.
I . Nurliste.

T .203. Frau Wllli-Witt mit Fräulein
Tochter von Wismar (Mecklenburg ) . —
Herr Diggelmann mit Frau und Kindern
nebst Bedienung von Zürich . — Herrr Lusch¬
ka, Kaufmann von Konstanz . — Herr Matt ,
Bahnbeawter von Mannheim. — Herr
Obrist Tobler- Schellenberg mit Frau Ge¬
mahlin von Zürich . — Fräulein Huber von
da — Fräulein Hegt von da. — Herr Fa¬
brikant Stemwle von Achern . — Herr Fa¬
brikant Maurer von Lahr. — Herr von Zol -
likoser , GaSingenisnr von St . Gallen. —
Herr Fabrikant Stünzi -Ottiker von Horgen
am Zürichsee . — Frau Stünzi - Ottiker . —
Herr Oberst Lindwarm von Hartem, Hol¬
land . — Herr Lörsch von WormS. — Herr
Germann von Müllbeim. — Frau Heldin -
ger von Thiengen. — Herr Fortmonn von
Weilheiw. — Herr Wafer Manhart, Kauf¬
mann von Zürich . — Herr Halle, Rentier
mit Frau von Braunschweig. Frau
Heusler mit Sohn von Murg . — Herr Ilse ,
Fabrikant vo,r Kassel . — Fräulein Stölzel
von Baknang. — Herr Beck, Postbeamter
von Zobern. — Herr l)r . Wacker von Dor¬
pat. — Herr W. Givlrian von Braun¬
schweig. Frau SreiSgerichtSlath von Blit
terSdof mit Bedienung von Karlsruhe. —
Frau Touter von Freiharz . — H -rr Karl
Luschka , Privatier vcn Konstanz . — Herr
August Bauer , Privatier mit Gemahlin von
Frankfurt a . M . — Herr Treichler , Med
vr . von Stäs , am Zürichsee . Fräulein
Lichtenstein von Marseille. Fron Fabri¬
kant Maurer mit Söhnchen von Lahr.

Feiles Anwes/n .
T .196 . 1 . In eirem schönen Orte.

Stunde von der Residenz Karlsruhe ent¬
fernt, und mit dieftr durch schattige Alleen
verbunden , ist ein hübscher Anwesen mit
Gastwirthschaft , großen Wirthschasrsräum -
lichkciten und Oeconowiegebäuden, Garten-
wirthschast und sehr g . vßem Pflanzgartenrc.
feil. Der Kaufpreis übersteigt 30,000 Mk .
nicht und genügt eine Anzahlung von 7-
bis 9000 Mark, llebergabe nach Belieben.

Die Olkonomiegebäude können abge-
trennt und sogleich wieder gut verkauft « er¬
den, für die Wirthschaft und den Garten
wiid ein Pacht garamirr, der das Kapital
nach Abtrennung jener vollständig rer»
zinSt, weßhalb sich daS Anwcseu ebensowohl
für einen tüchtigen Wirth oder Gärtner,wie tür einen Rentner , oder eine Familie,
die der Schule rc wegcu die Nähe der Resi¬
denz auffuchen will , trefflich eignen würde ,
da noch eine schöne Wohnung von 5—6
Zimmern verfügbar bleibt . Reflektanten
erfahre» anf Anfrage nnter „L . k ." post¬
lagernd Karlsruhe Näheres._

T .201 . Baden . Durch
WW » den HerrnFreiherrnCarl von
Mar sch all iu Karlsruhe eine für den
Thürmebauder hiesigen evangelischen Kirche
bestimmte Gabe de» verstorbenen Herrn
Kaufmanns Otto Westph , l in Hamburg,im Betrage von vierhundert Mark ,
empfangenzn haben, bescheinigt mit herzli¬
chem Danke

der esang. Kircheugemeiiderath :
_ Ad M . Hause « .

T .202 . 1. Gengenbach .

Kammfeger-Gesuch .
Ein tüchtiger Kaminfeger findet beständig

gegen guten Lehn Arbeit bei Kaminfcger -
meifter Musiker in Gengen doch (Baden ).

P .850 . 4.
Deutscher Reichs-Anzeiger

und

Königlich preußischer Staats-Anzeiger.
Berlin .

» _
Derselbe ist bestimmt , aus dem Gebiete der TageS-Prefse als PublikationS-

Organ für die Behörden tes Deutschen Reichs und de» Königlich Preußischen Staa¬
tes zu dienen .

In dem amtlichen Theile werden die Gesetze , Verordnungen und Bekannt¬
machungen , Ordensoerleihungen und Ernennungen publicirt.

Der nichtamtliche Theil enthält eine Zusammenstellung der bedeutendste« that-
sächllchen Begebenheiten in der Tagespolitik, Referate über die Verhandlungen des
Deutschen Rerchs - und Prevßischen Landtages , Kunst - und wissenschaftliche, Bewerbe- ,
Handels - und statistische Nachrichten aller Art , den täglichen amtlichen LourSzettel
der Berliner Börse rc .

Die besonderen Beilagen bringen Aufsätze über deutsche und preußische
Geschichte, Landes - und Staatskuvde rc .

Da » Central -Handelsregister für das deutsche Reich , welche» in der Regel
täglich erscheint , enthält die auch im Deutschen Reichs - und Königlich
Preußischen StaatS - Anzeiger veröffentlichten Bekanntmachungen der Ei«,
tragungen rc . in den Handelsregistern de» Deutschen Reichs , einschließlich (vom
1 . Mai er. ab) der Woarenzeichen auf Grund deS Gesetze» über den Markenschutz
vom 30 . November 1874, sowie die Konkurse betreffenden Publikationen, und hat den
Zweck, dem Handels- und Gewerbestand sowie dem beteiligten Publikum Gelegenheit
zu bieten, sich über die RechiSverhältniffe der verschiedenen Firmen leichter zu insor-
mireu, als die» durch Znsammensuchen der Bekanntmachungen aus einer großen Zahlvon Lokalblättern geschehe » kann. Zweckmäßig geordnete periodische Uebersichten über
den Inhalt , welche demnächst erscheinen werden . erhöhen den praktischen Nutzen de»
Cm ral-HandelSregisterS . DaS Lentral-HandelSregister kann zum Preise von 1 Mark
SO Pf. (15 Sgr ) vierteljährlich durch die Post and durch den Buchhandel bezogen
werden .

Mit dem Deutschen Reichs - Anzeiger erscheint , in der Regel am 15. jeden Mo¬
nats, daS „ Post-Blatt ' . Dasselbe bringt Nachrichten von allgemeinerem Interesse
für den Verkehr mit der Post. Die Jnsertionsgebühren für den mit demselben »er-
bundenen Berkehr-Anzeiger betragen pro ägefpaltene Petitzeile 30 Pf . (3 Sgr .). Die
Auflage des PostblatteS beträgt circa 11,000 Exemplare .

Der Abonnementspreis des Deutschen Reichs- und Preuß. Staats An¬
zeigers beträgt pro Quartal 4 M .

' 50 Pf . (1 Thlr. 15 Sgr .) , der JnsertionS -
preiS einer Druckzeile 30 Pf . (3 Sgr .) .

Alle PoSaristalien nehmen Bestellungen au , für Berlin auch die Expedition8.Vs., Wilhelmstraße Nr . 32.
Die Allgemeine Berloosangs -Tabelle des Deutschen Reichs- und Königlich

Prevßischen StaatS -Anzeiger » , welche in Folge amtlicher Veranlassung der Königlichen
Haupt Bank heravSgegeben wird , und die Ziehung- - und Restanteolrsten sömonlicher
an der Berliner Börse gangbaren Staat »- , Kommunal- , Eisenbahn-, Bank- und Jn -
dnstrie- Papiere enthält , erscheint wöchentlich einmal zn dem vierteljährlichen Abonne-
mentspreise von 1 M . 50 Pf . (15 Sgr .).

Die „Deutsche« Monatshefte " find die Fortsetzung der BierteljahrSheste de»
„Deutschen Reichs - und Königlich Prenßjschen StaatS - Anzei -
gerS ". Sie erscheinen Ende jeden MonatS in Heften von ca. 5 Bogen gr. 8 . in
elegantester AuSpaltnng und mit zahlreichen Illustrationen . 6 Hefte bilden einm
Band . Ter Preis deS Bande» beträgt 6 M . (2 Thlr .) . Bestellungen nehmen alle
Poüanstalten und Buchhandlungen des In - und Auslandes entgegen .

HAt«I »» »»
in Strassvurx (LisaW).

Unterzeichneter erlaubt sich einem verehrlichen reisenden Publikum ergebenst an«
zuzeigeu , daß derselbe fein ganz ne» möblirteS , mir allem Lomsort anSgestattete »

<l !>8ll>!»118 XUIl» livdslovlL
am I . ^ « 11 er. eröffnet und wirb derselbe bemüht sein , durch ausgezeichnete Küche,guten Keller , anfmerksame Bedienung den altbekannten Ruf de» Gasthauses wiederher -
znpellen 90 Zimmer, Speise - , RestaurationS- und Lesezimmer.Zimmer zum Preise L Mk. 1. «<». — Mk . S . S«.

Ft « ««,(8 .61593.) langjähriger GeschäftsführerT.l22 . 3 . im Zähringer Kof in Naden -Nates .

Mte> 8el»r«Mr
neues großartige » Etablissement mit 300 Velten.

Architektonischer Machtbau ,
plavirt und auSgeführt von

Herrn L/ «t « « ^ «L FD« «,r « « F in F »»r ^ tat !r« « ,
geräumige elegante Säle , Restaurant.

Imposante» Vestibül und Treppenhaus
Logis von FS . 3 an mit je 1 FS. Bedienung und Beleuchtung.

Eröffnet seit dem 3 . Juni .
Bestens empfehlen sich

tSedr 8vI »reU » vir .
Zugleich empfehlen wir unser zwischen Lull » und MvtdvEoelt gelegene »

elegant eingerichtete » Etablissement

NiKLstaKöl ,
Hotel und Pension mit 280 Betten .

Logis 2 —2 '/, FS. mit je 50 Lt». Bedienung und Beleuchtung. Milch- und
Molkenknranstalt . Pensionspreis FcS. 7—8 ' /, mit Zimmer.Mit der Bahn : 7 Minuten nach Kul « ; 16 Mumien nach Klösterli ; 10 Minu¬
ten nach Kaltbad ; 35 Minuten nach Scheiden.

10 Minute» zu Fuß nach Rothstock, neben Kulm der erhabenste Punkt de» Rigi .
Post-, Telegraphen- und Eisenbahnstation . Znw Sonnen ins - und Niedergang

gehen Züge nach Kulm . (8 2349 .V.) T .27. 3.
Obige .

Offene Melle
TLOO . Ein im NotariatSdienst geübter

Man» findet sofortige Beschäftigung .
Z» erfahren bei der Expedition diese»

Blatte».

Za verkaufen oder zu verpachte».
Familienverhältniffe wegen wird ein renommirtes , sehe

bares >Ek - Handlungs -Geschäft aller ArtenManufaktur- u.
Colonial -Waareu — on §ro8 ot en ästail , im bad. Seekreis ,in günstigster Lage , und schönem Anwesen zu verkaufen oder zu verpach¬
ten gesucht — in nächster Zeit. T .127. 3 .

Gefl . Offerten find sud Odillrs k 1196H der Annoncen-Expedition
von Haaseuftei « L Vogler in Freiburg (Baden) einzusenden.

T .94. 2. Frankfurt a . M.

Deutscher Phönix,Versicherungs-Gesellschaft in Frankfurt a. Main .
Die Dividenden- Scheine dritter Serie zu den Aktien unserer Gesellschaft find

vom 1. Juli dieser Jahre» an gegen Einlieserung der TilonS an unserer Kaffe da
hier (kleiner Hirschgraben 14) , «der bei der Sektion de » Deutschen Phönix in
« arlSruhe , zu erheben.

Die Talon» find mit doppelt ausgefertigtem Nummernverzeichniffe (zu welchem
Formulare von den vorgenannten Stellen on »gegedea werden ) an den Werktagen
während der Vormittagsstunden von 9 bi» 11 Uhr einzurtichev .

Frinkfnrt a. M ., den 15. Juni 1875.
Aer Direktor : Der Werwaltungsrath.

U.Uvvns » ra vor » Itoimvr ,
Präsident.

T.65. 2/ Mannheim .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Be»

sügung werden dem BauunternehmerIo -
Hann Zins er zn Mannheim die unten er¬
wähnt« Liegenschaften am

Mittwoch den 30. Juni ,
Nachmittags S Uhr ,i« hiesigen Rathhanse einer öffentlichen

Versteigerung aurgesetzt und als Eigen-
thum eudgillig zngeschlagen wenn wenig-
stenS der SchätznngSprriS erreicht wirb.

Beschreibung der Liegenschaft :
Die Gebäulichkeiten Int . 8 . VH.

No . 7, bestehend in einem zwei eio-
halbstockhohen Saalban mit Wirth-
schast »nd Wohnung , einem Trep-
penhau », Mittelbau, CirknS , Büh¬
ne , Garderobe , Requistten -
Räume , mit sämmtlichmAnbauten
und Lollonadeo, alle enthalten gute
gewölbte Keller , die Lollonade recht -
und link» zweistöckig wit Schiefer¬
dach, sowie einem Flächeninhalt von
16 Ar 29 OMeter ,

gerichtlich geschätztzu : 870,000 M .
Mannheim , den 25. Mat 1875.

Großh. Notar
Köhler .

T 209. 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bom Sonntag den 27 . d. Mt «,

anfangend bi- Ende September wird a«
jedem Sonntag Abend » 10 Uhr 20. Mi »,
«ine an den Personenzug Nr . 35 anschlie¬
ßende Extrasahrt von Offenbnrg
nach Lahr wit Anhalten iu Niederschopf¬
heim, Friesenhei« und Dinglingen stattstn«
de» , für welche die gewöhnlichen Personen-
zugSbilletr aller Wagenklaffen , sowohl für
einfache als für Hin- und Rückfahrt Gütig¬
keit haben.

Karlsruhe, den 23. Juni 1875.
Generaldirektion

der Großh . bad. StaatS-Eifrubahne«.
Zimmer .

Bayer .
. T . 153. 2. Rr. 1884 . KarlSrnhe . j

Bekanntmachung.
Bei Unterzeichneter Kaff« soll anfl . Au¬

gust d. I . die erste Gchüsenstelle » ft eine »
jährlichen Gehalt von 1,200 M. besetzt wer¬
den.

Berechtigte Bewerber, denen wir bei ent¬
sprechender Qualifikation die Anstellung als
Buchhalter durch den kath . OberpiftuugS-
rath nach Maßgabe der Fiaanzmmisterieü-
verordanng vom 5 . Oktober 1874 iu Aus¬
sicht stellen könne» , wollen sich unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse innerhalb 10 Tage»
bei uns melden .

Karlsruhe, den 19. Juni 1875 .
Katholische Pfarrpsründrkaffe .

Druck » nd Virla , » er G. Traun sche , Hofbnchdrnckerei .
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